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1 Planungsanlass 

Die Stadt Grebenstein besteht aus der Kernstadt selbst (mit der Siedlung Friedrichsthal) sowie den 3 Stadt-
teilen Udenhausen, Burguffeln und Schachten. Sie liegt ca. 15 km nördlich der Stadt Kassel in Nordhessen, 
Landkreis Kassel und hatte am 30.06.2016 insgesamt 5.977 Einwohner, davon 4.104 in der Kernstadt. 
 
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Grebenstein hat in ihren Sitzungen vom 08.05.2017 und 
06.11.2017 die Aufstellung der 2. Änderung des Bebauungsplans Grebenstein Nr. 13 „Auf dem Cellicken" 
beschlossen, um die städtebaulichen Voraussetzungen für die Entwicklung von dringend benötigten 
Wohnbauflächen in geringem Umfang in der Kernstadt zu schaffen. 
 
Bereits seit 2014 beabsichtigt die Stadt Grebenstein, einen Teil der zentral gelegenen Gärten südlich der 
Straße "Steinerne Brücke" in Wohnbauflächen umzuwandeln, die nunmehr beschlossene Änderung des B-
Plans erfolgt aufgrund der Bebauungsinitiative einer örtlichen Investorengruppe. Die nördliche Seite der 
Straße ist bereits mit einem älteren Bestand an Wohnhäuser bebaut, so dass entsprechende Ver- bzw. 
Entsorgungsanlagen in der Straße wirtschaftlich günstig genutzt werden können. 
Im westlichen Teil des Geltungsbereichs ist kürzlich ein neues Pflegewohnheim errichtet worden, die nun 
in Planung befindliche Wohnbebauung schließt direkt im Osten daran an. 
 
Der Geltungsbereich der 2. Änderung des B-Plans ist aktuell als "Private Grünflächen/Freizeitgärten" gemäß 
1. Änderung des B-Plans Nr. 13 "Auf dem Cellicken" ausgewiesen. Der Flächennutzungsplan der Stadt 
Grebenstein weist den Änderungsbereich als "Grünflächen/Dauerkleingärten" aus. 
Die 2. Änderung des B-Plans wird als Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a BauGB ohne 
Durchführung einer formalen Umweltprüfung aufgestellt, der Flächennutzungsplan im Wege der Berichti-
gung angepasst. 

Ausschnitt aus Topographischer Karte 1:25.000 (unmaßstäblich) 
 
 

2 Lage, Abgrenzung und derzeitige Nutzung 
Der Geltungsbereich der Satzung liegt im Zentrum der Stadt Grebenstein, am nordöstlichen Rand der Alt-
stadt, nicht weit der historischen Stadtmauer. Er wird über die Straße "Steinerne Brücke" erschlossen, an 
den er sich südlich anschließt. Die nördliche Seite dieser Straße ist mit Wohnhäusern verschiedener Bau-
zeiten und -formen mehr oder weniger durchgehend bestanden, von dort zieht sich weitere Wohnbebau-
ung in Richtung Norden. Im westlichen Teil des Änderungsbereichs wird ein Teil des neu errichteten Pfle-
geheims einbezogen, der an die innerörtliche Straßenkreuzung "Steinerne Brücke / Hofgeismarer Straße" 
angrenzt. Dieser Teil befindet sich im Geltungsbereich des rechtsverbindlichen B-Plans, seine Nutzung 
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widerspricht jedoch der noch rechtsverbindlichen Ausweisung als "Private Grünflächen/Freizeitgärten", so 
dass das betroffene Flurstück 200/4 (teilweise) aus dem Bebauungsplan entlassen wird. Die baurechtliche 
Beurteilung wird danach gemäß § 34 BauGB (Zulässigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang 
bebauten Ortsteile) erfolgen. Östlich schließen sich weitere Kleingärten sowie die Esse mit dem Bahn-
damm der Strecke Kassel - Warburg an, hier wird der Ortsrand nach Osten gebildet. 
 
Der Geltungsbereich hat eine Größe von ca. 0,8880 ha und besteht aus den Flurstücken 200/4 (teilweise), 
205/2, 206/2, 207/2, 208/2, 209/3, 210/1, 211/1, 211/2, 212/2, 213/2 und der Wegeparzelle 268/4 der Flur 9, 
Gemarkung Grebenstein. 

Flurstücke im Geltungsbereich, Ausschnitt aus Flurkarte, unmaßstäblich 
 
 
 
Vom Geltungsbereich aus lassen sich fußläufig in wenigen Minuten alle wichtigen Infrastruktureinrichtun-
gen der Stadt Grebenstein leicht erreichen: der Bahnhof im Osten (Deutsche Bahn, Nordhessischer Ver-
kehrsverbund mit Verbindung u.a. in die Innenstadt von Kassel), zwei große Lebensmittelmärkte im Wes-
ten und Süden (Netto Marken-Discount, Rewe), Schuleinrichtungen im Westen (Grund- und Gesamtschule, 
Kindergarten), die Innenstadt im Südwesten (mit Rathaus, Geschäften, Banken etc.). Durch das Plangebiet 
führt derzeit ein gut angenommener Fußweg u.a. als Verbindung von dem Wohngebiet im Norden in die 
Innenstadt und natürlich zur Erschließung der Gärten. Diese Wegeverbindung soll beibehalten werden. Die 
durch Grebenstein führende Bundesstraße 83 (u.a. über Höxter, Bad Karlshafen, Kassel, Bebra) ist durch 
drei Ab- bzw. Auffahrten an die Stadt angebunden, von denen die Auffahrt Nord vom Geltungsbereich 
leicht erreicht wird. Trotz dieser Lage ist das Gebiet ruhig gelegen, eine wesentliche Beeinträchtigung der 
Wohnqualität durch Bahn- bzw. Straßenverkehrslärm war bei den durchgeführten Begehungen nicht fest-
zustellen. Bezüglich zu erwartender Schallimmissionen von der Bahnstrecke wurde vom ING.-BÜRO FÜR 
BAUPHYSIK NOAK eine schalltechnische Untersuchung vorgelegt, die der Begründung beiliegt. Nähere 
Aussagen hierzu sind im Kapitel 6 "Bewertung der Umweltauswirkungen" zu finden. 
Der "Märchenland-Radrundweg", ein ca. 100 km langer Radwanderweg rund um den Reinhardswald und 
mit Anschluss an verschiedene Radfernwege, führt direkt nördlich am Geltungsbereich vorbei über die 
Straße "Steinerne Brücke" durch die Innenstadt. Der Außenbereich und die Esseaue lassen sich für Spa-
ziergänge fußläufig leicht erreichen. 
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Durch die gute zentrale Lage sowohl zu den Infrastruktureinrichtungen der Stadt Grebenstein als auch zum 
Öffentlichen Personennahverkehr, dem überörtlichen Straßennetz und Freizeitmöglichkeiten hat die Stadt 
bewogen, hier möglichst zentrumsnah die Errichtung von Wohnraum zu fördern, um der Abwanderung in 
die Außenbezirke bzw. andere Wohnzentren entgegenzuwirken. Die gute Anbindung Grebensteins im 
Allgemeinen, die auch ein schnelles Erreichen des Oberzentrums Kassel bewirkt, hat zu einer starken 
Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken auch junger Familien geführt, die derzeit bei weitem nicht mehr 
ausreichend bedient werden kann. Das Sichern der Bevölkerungszahl bzw. deren Erhöhung ist allerdings 
wesentliche Voraussetzung, um hier im "ländlichen Raum" die Grundbedürfnisse des Wohnens und Arbei-
tens aller Bevölkerungsschichten weiterhin zu gewährleisten. 
 
Der Geltungsbereich selbst wird derzeit durch mehrere in Privateigentum befindliche Kleingärten sowie 
einer Pferdeweide gebildet, die zwischenzeitlich von der örtlichen Investorengruppe erworben wurden. Die 
Gärten werden unterschiedlich intensiv genutzt und verfügen zum Teil über entsprechende Gebäude, de-
ren Umfang im Bebauungsplan Grebenstein Nr. 13 "Auf dem Cellicken" geregelt ist. Demnach darf bei einer 
Grundstücksgröße von mindestens 140 qm ein erdgeschossiges Gartenhaus bzw. eine Gerätehütte mit 
einer Grundfläche von max. 24 qm Grundfläche errichtet werden, die nicht zum dauerhaften Aufenthalt 
oder zu gewerblichen Zwecken genutzt werden darf. Daneben befindet sich im westlichen Änderungsbe-
reich ein im rechtsverbindlichen B-Plan "Auf dem Cellicken" befindliches und nun von dem kürzlich errichte-
ten Pflegeheim in Anspruch genommenes Flurstück, das aus dem Geltungsbereich des B-Plans entlassen 
werden soll. 
 
Hinweis: Nach Durchführung der Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden gem. §§ 3 (2) und 4 (") 
BauGB im von November 2017 bis Januar 2018 und mit Zustimmung der zuständigen Fachbehörde wurden 
in der Vegetationsruhe die Gartenstrukturen als Bauvorbereitung zum großen Teil abgeräumt. Die Bewer-
tung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens erfolgt allerdings auf Grundlage des Mitte 2017 erhobenen 
Bestandes. 
Am 5 Juli 2017 wurde vom INGENIEURBÜRO WENNING, KASSEL, eine detaillierte Nutzungskartierung 
durchgeführt, bei der folgende Nutzung erfasst wurde: 
Das Plangebiet wird zur Straße "Steinerne Brücke" fast durchgängig von einer in der Höhe zwischen 0,60 m 
und 1,60 m variierenden Sandsteinmauer abgegrenzt, die z.T. gemauert, z.T. verfugt und z.T. trocken auf-
gesetzt ist. Innerhalb des Gebietes wechseln sich Zäune, geschnittene Hecken etc. untereinander ab, zum 
Teil sind auch keine Abgrenzungen zwischen den einzelnen Gärten vorhanden. Fast alle Grundstücke ver-
fügen über mindestens ein Gartenhaus bzw. eine Gerätehütte. 
Die Nutzung der Gärten variiert recht stark. Zum Teil wird noch intensiv Gemüse etc. auf Grabeland ange-
baut, aber auch Rasenflächen, Blumenrabatten, Koniferen, Zier- und Beerengehölze bzw. Obstbäume bil-
den das Inventar der Gärten. Einige Grundstücke bzw. Grundstücksteile werden nicht mehr genutzt, so 
dass sich auf dem ehemaligen Grabeland bzw. den Rasen- und sonstigen Flächen Sukzession eingestellt 
hat. Es sind keine "alten" Obstbäume mit Höhlungen im Stamm o.ä. im Gebiet vorhanden, da im Gegensatz 
zu Streuobstbeständen im Außenbereich hier im Planbereich wohl eher der gärtnerische Nutzen des Inven-
tars mit entsprechender intensiver Pflege vorrangig ist. 
Die im nordöstlichen Teil des Plangebietes liegende Fläche wird als Pferdewiese eher extensiv genutzt und 
wird zur Esse hin von Gebüschen und Hochstauden gesäumt. 
Der westliche Teil des Plangebietes besteht aus Hochbauten des neuen Pflegeheims, deren Zufahrten, 
Parkplätze und sonstigen Betriebsanlagen. Diese Flächen sind fast ausnahmslos versiegelt. 
Aufgrund des Zeitpunktes der Kartierung standen in den Gärten viele Pflanzen in Blüte, auch waren "Blu-
menwiesen" eingesät so dass in der Folge zahlreiche Insekten vorgefunden wurden, von einem Bestand 
von standorttypischen Vögeln kann ausgegangen werden. Besonders geschützte bzw. bedrohte Arten 
wurden nicht festgestellt. Ein Gartennutzer wies auf das Vorkommen der Zauneidechse hin, was zwar nicht 
bestätigt aber angesichts der Ausstattung des Geländes auch nicht ausgeschlossen werden kann. 
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3 Übergeordnete Planungen 
Der REGIONALPLAN NORDHESSEN 2009 (RPN) stellt den Geltungsbereich bzw. den nördlichen Teil des 
B-Plans Nr. 13 überraschender Weise als "Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft" in einer Größe von ca. 1,5 
ha dar, ebenso wie die Esse mit ihrer angrenzenden Aue.  
Inwiefern die Zuordnung als "Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft" innerhalb der geschlossenen Ortslage 
Grebensteins angesichts der Nutzung als Kleingärten angemessen und der geplanten Nutzung als Wohn-
baufläche und damit der Folgezuweisung "Vorranggebiet Siedlung Bestand" entgegensteht, wurde mit dem 
Regierungspräsidium im Zuge der Beteiligung gem. § 4 (2) BauGB im Januar 2018 erörtert. Nach dortiger 
Aussage stellt der RPN 2009 das Plangebiet ganz überwiegend als Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft dar 
und weist stattdessen an anderer Stelle in Grebenstein zwei Vorranggebiete Siedlung Planung aus, die 
eigentlich vorrangig für die weitere Siedlungsentwicklung Ihrer Stadt zu nutzen wären. Deshalb soll in der 
Planbegründung noch ergänzt werden, warum die RPN-Darstellungen nicht für die weitere Siedlungsent-
wicklung genutzt werden können oder sollen, so dass hier die Flächentauschklausel aus Kapitel 3.1.1 Ziel 5 
des RPN angewandt werden kann. Zugleich soll dargelegt werden, welche mindestens gleich große Teil-
fläche der genannten zwei Vorranggebiete Siedlung Planung stattdessen nicht genutzt werden soll; sie gilt 
dann nicht mehr als mit der Regionalplanung für die weitere Siedlungsentwicklung abgestimmt, sondern 
als Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft. 
Das im RPN 2009 als "Vorranggebiet Siedlung Planung" am nordöstlichen Stadtrand von Grebenstein gele-
gene Gebiet soll in seinem nordwestlichen Teil aufgrund schwieriger Erschließungsumstände und vor allem 
angrenzender, die Wohnnutzung potentiell beeinträchtigender landwirtschaftlicher Betriebe für die Sied-
lungsentwicklung nicht genutzt werden. Die Flächentauschklausel soll daher derart angewendet werden, 
dass eine mindestens gleich große Teilfläche des Vorranggebiets Siedlung Planung "Hinter den Steinhöfen" 
als "Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft" umgewidmet wird.  
Gemäß Beschluss der Stadtverordnetenversammlung soll bei der nächsten Änderung des FNPs diese 
Tauschfläche zurück genommen und wieder als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt werden. 
 
Ferner ist die Bahnlinie Kassel - Warburg als "Fernverkehrsstrecke Bestand" mit "Haltepunkt im Regional- 
bzw. Nahverkehrsstrecke Bestand" dargestellt. 

 
Ausschnitt Regionalplan Nordhessen (RPN 2009) mit Lage des Geltungsbereichs und 

Anwendung der "Flächentauschklausel", unmaßstäblich 
 
 
Im LANDSCHAFTSRAHMENPLAN NORDHESSEN 2000 (LRP) wird der Geltungsbereich in der Karte "Zu-
stand und Bewertung" als bebauter Bereich (B) bezeichnet und nicht näher betrachtet, in der Entwicklungs-
karte wurden hier keine Eintragungen vorgenommen.  
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Im FLÄCHENNUTZUNGSPLAN (FNP 1977) der Stadt Grebenstein ist der Geltungsbereich in der 5. Ände-
rung als "Grünflächen"" mit der Zweckbestimmung "Dauerkleingärten" dargestellt. Mit der 5. Änderung des 
FNPs wurden in den 1990er Jahren mehrere Gebiete im Stadtgebiet von Grebenstein mit ehemals illegalen 
Kleinbauten bauleitplanerisch behandelt und durch Änderung im Flächennutzungsplan sowie Aufstellung 
von Bebauungsplänen in Abstimmung mit den zuständigen Behörden legalisiert. Der Geltungsbereich der 
nun geplanten 2. Änderung des B-Plans "Auf dem Cellicken" betrifft den nördlichen Teil der "Grünfläche", 
der FNP soll hier im Zuge des Verfahrens gemäß § 13a, Absatz 2, Nr. 2 im Wege der Berichtigung in 
"Wohnbaufläche" angepasst werden. 
Die im Ausschnitt nicht gekennzeichnete 14. Änderung des FNPs betrifft ein einzelnes Grundstück im süd-
lichen Bereich der 5. Änderung angrenzend an die 10. Änderung des FNPs, die dem rechtsverbindlichen B-
Plan Grebenstein Nr. 20 "Verbrauchermarkt Pulverturm" zugeschlagen wurde. Dies geschah im Zuge der 
Erweiterung des dort ansässigen Rewe-Marktes und ist für das hier behandelte Bauleitplanverfahren nur 
am Rande von Bedeutung. 

 

Ausschnitt aus dem rechtsverbindlichen FNP mit Darstellung des Änderungsbereichs (unmaßstäblich) 
 
 

 

Ausschnitt aus dem rechtsverbindlichen FNP mit Darstellung der geplanten Anpassung (unmaßstäblich) 
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Ferner wurde im Zuge des in 2016 / 2017 erfolgten Neubaus des Seniorenheimes an der Straßenkreuzung 
"Steinerne Brücke / Hofgeismarer Straße" ein kleiner, westlicher Teil der lt. 5. Änderung des FNPs als 
"Grünfläche, Dauerkleingärten" bezeichneten Gebietes dem Grundstück des Heimes zugeschlagen und 
bebaut. 
 
Im LANDSCHAFTSPLAN DER STADT GREBENSTEIN (1996 / 2003) werden die "Hagengärten" genannten 
und die Altstadt umgebenen Grünflächen als charakteristisch für die Stadt und wertvolle Lebensräume für 
zahlreiche Pflanzen und Tiere bezeichnet und deren Erhaltung empfohlen (Begründung Seite 95 + 202). In 
der Biotoptypenkarte der Ortslage wird besagter Grüngürtel als "Kleingärten, o. ausgedehnte u. ausgepräg-
te Hausgärten", in der Maßnahmenkarte als "Schutz- und Entwicklungsflächen im Siedlungsbereich, Dauer-
kleingärten" bezeichnet. Eine nördliche, im Regionalplan als "Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft" be-
zeichnete Teilfläche dieses Grüngürtels soll nun für die geplante lockere Bebauung entlang der Straße 
"Steinerne Brücke" vorgesehen werden. 
 
Der BEBAUUNGSPLAN GREBENSTEIN NR. 13 "AUF DEN CELLICKEN" (1999) betrifft den o.g. Bereich der 
5. Änderung des FNPs und wurde parallel zu der Änderung aufgestellt, um die bereits erwähnten "illegalen 
Kleinbauten" durch Aufstellung eines B-Plans zu legalisieren. Er umfasst eine Fläche von ca. 2,4 ha, "Pla-
nungsziel ist die Sicherung des vorhandenen, nicht genehmigten Baubestandes. Zudem soll die Nachver-
dichtung auf den bisher nicht bebauten Grundstücken ermöglicht werden" (Auszug aus Satzung). Neben 
verschiedenen grünordnerischen Festsetzungen bestimmt er auch die Art und das Maß der baulichen Nut-
zung. Demnach darf pro Grundstück ab einer Größe von 140 qm ein erdgeschossiges Gartenhaus mit einer 
Grundfläche von max. 24 qm errichtet werden, das nicht zum dauernden Aufenthalt von Menschen oder zu 
gewerblichen Zwecken genutzt werden darf. 
Im Rahmen der Erweiterung des südlich gelegenen Rewe-Marktes wurde dieser B-Plan in seiner 1. Ände-
rung um die südlichsten Grundstücke im Geltungsbereich (Flstck. 234/1 + 289, ca. 756 qm) verkleinert, 
diese Grundstücke wurden dem B-Plan Nr. 20 "Pulverturm" zugeschlagen. 

 

Geltungsbereiche der Änderungen des B-Plans Nr. 13 "Auf dem Cellicken" 
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Am östlichen Rand des Planbereichs ist ein GESETZLICH FESTGESETZTES 
ÜBERSCHWEMMUNGSGEBIET des in Nord-Süd-Richtung fließenden Gewässers "Esse" gelegen. Das 
Gewässer selbst, dessen Aue und das Überschwemmungsgebiet mit Abfluss- und Staubereich ist von 
dem Vorhaben jedoch nicht betroffen. Zunächst war zwar eine Bebauung mit einem Abstand von 10 m 
zum Gewässer beabsichtigt, nach Eintritt der Rechtsverbindlichkeit des Überschwemmungsgebietes wur-
de dieses Vorhaben jedoch aufgegeben und der im Überschwemmungsgebiet liegende Teil des Geltungs-
bereichs als "Private Grünfläche (Überschwemmungsgebiet)" ausgewiesen. Damit ist die Sicherung dieses 
Überschwemmungsbereichs gewährleistet, Aufschüttungen, Hochbauten usw. sind hier nicht zulässig. 

Lage des Überschwemmungsgebiets der Esse (rote Linie) mit Abflussbereich (blau) und Staubereich (hellblau) 
östlich des Plangebiets 

 
 
Im Zuge der Beteiligung gem. § 4 (2) BauGB im Januar 2018 hat das Regierungspräsidium auf diesen Um-
stand ausdrücklich hingewiesen; zur Klarstellung der räumlichen und höhenmäßigen Verhältnisse wurde 
das Erstellen von Profilen mit Höhenangaben für die Bereiche gefordert, die an die Überschwemmungsge-
bietsgrenze der Esse liegen. Dabei sollen sowohl die vorhandenen Geländehöhen als auch die Wasserspie-
gellage der Esse bei einem 100-jährlichen Hochwasserabfluss (HQ 100) dargestellt werden. Ferner sollten 
bauliche Schutzvorkehrungen an den Gebäuden vorzusehen werden und diese in der Begründung näher 
erläutert werden. Dieser Forderung des Regierungspräsidiums wurde gefolgt, die Profile erstellt und der 
Begründung beigefügt, Sicherungsmaßnahmen werden empfohlen. Nähere Aussagen hierzu sind im Kapi-
tel 6 "Bewertung der Umweltauswirkungen" zu finden. 
 
Der Planbereich ist laut HESSISCHEM DENKMALSCHUTZGESETZ als "DENKMALWERTE GRÜNANLAGE" 
geschützt, diese Bezeichnung bzw. dieser Schutzstatus ist nach Mitteilung der Fachbehörde vergleichbar 
mit dem Schutz eines "Kulturdenkmals". Diese sogenannten "Hagengärten", ein meist aus Kleingärten be-
stehender Grüngürtel um die Altstadt von Grebenstein außerhalb der historischen Stadtmauer, stellen nach 
Mitteilung der Bezirksdenkmalpflege ein denkmalpflegerisch wichtiges und schützenswertes Element dar. 
Die Darstellung ist der folgenden Karte zu entnehmen. 
In Vorgesprächen mit der zuständigen Denkmalbehörde wurde die geplante Bebauung dieses äußeren 
nördlichen Teils der Gärten bereits diskutiert. Nach dortiger Mitteilung sind eine kleinteilige und locker ver-
teilte Bebauung und ein Erhalt weiterer Teile der historischen Freiflächenstruktur aus denkmalpflegerischer 
Sicht vertretbar, da die Bebauung dann nicht mit der historischen Stadtansicht bzw. dem denkmalgeschütz-
ten Bestand konkurriert. Ferner sind in dem Bereich bereits gewisse Störungen / Vorbelastungen vorhan-
den und es wird ein ausreichender Abstand zur Stadtmauer eingehalten. Es sollte jedoch eine gestaffelte 
maximale Höhe der Gebäude von ca. 5 m im nördlichen und 8 m im südlichen Teil des Wohngebietes ein-
gehalten werden. 
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Dieser Forderung wird durch die Festsetzungen einer ortstypischen Bebauung weitgehend entsprochen, 
großzügige Grünflächen lassen den Eindruck des Wohnens in einer parkähnlichen Gartenanlage entstehen. 
Ferner wird der unmittelbare Kleingartengürtel, wie er um die gesamte Altstadt noch vorhanden ist, wei-
terhin Bestand haben, zumal er bislang im Planbereich im Vergleich zu den anderen Flächen um die Altstadt 
am weitesten ausgeprägt ist. Im Zuge der geplanten Baumaßnahmen ist weiterhin besonderes Augenmerk 
auf denkmalrelevante Bodenfunde zu richten bzw. entsprechende Schürfe mit der zuständigen Fachbehör-
de abzustimmen. 

 
Abbildung aus der Denkmaltopographie des Kreises Kassel, Gesamtanlage Altstadt Grebenstein und denkmalgeschütz-

te Einzelanlagen (grün = "denkmalwerte Grünanlage") 
 

4 Geplante Nutzungen, textliche und zeichnerische Festsetzungen 
Der Geltungsbereich soll als "Allgemeines Wohngebiet (WA)" ausgewiesen werden, in dem bei einer 
Grundstücksgröße von 500 bis 550 qm bis zu 11 eingeschossige Einfamilienhäuser errichtet werden kön-
nen. Im nordöstlichen Teil bleibt das extensiv genutzte Grünland als "Private Grünfläche" weiterhin beste-
hen, um die Wohnbaugrundstücke werden umfangreiche weitere Grünflächen festgesetzt. Ferner wird das 
Flurstück 200/4 (teilweise), auf dem sich Anlagen des neue errichteten Pflegeheims befinden, aus dem B-
Plan entlassen. 
Bei einer Grundflächenzahl (GFZ) von 0,4 kann somit max. 40 % der Grundfläche mit Hochbauten (Wohn-
haus, Garage) und Nebenanlagen (Terrassen, Wege etc.) überbaut werden, so dass ein großer Teil der 
Flächen gärtnerisch angelegt und auch mit Einzelbäumen und Heckenstrukturen durchsetzt wird. Die Lage 
der Hochbauten wird durch Baugrenzen bestimmt und private Grünflächen mit lockeren Gehölzstrukturen 
im Übergang zu den verbleibenden Kleingärten eingerichtet. Damit soll die neue Bebauung grünordnerisch 
ansprechend in den Grüngürtel um die historische Altstadt integriert werden. Als Dachformen werden ne-
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ben ortstypischen Sattel- und Walmdächern auch andere Dachformen zugelassen, um größere architekto-
nische Mittel zur Verfügung zu haben, Dachneigungen von 0 bis 45 Grad sind möglich. Es werden maximal 
1 Vollgeschoss zugelassen, im nördlichen Teil eine maximale Gebäudehöhe von 5 m, im südlichen Teil von 
8 m bei einheitlicher Traufhöhe von bis zu 4,50 m. Der Anteil von Gauben bzw. Aufbauten an der Dachflä-
che wird aus gestalterischen Gründen begrenzt. 
Textliche und zeichnerische Festsetzungen sorgen dafür, dass die vorhandene Sandsteinmauer zur "Stei-
nernen Brücke" nur an zwei weiteren Stellen für die Erschließung der entsprechenden Grundstücke geöff-
net werden darf und alle anderen Teile unverändert geschützt werden. Zur artenschutzrechtlichen Vorsorge 
sind die Arbeiten an der Trockenmauer in der Aktivitätszeit der Zauneidechse in behutsamer Handarbeit 
auszuführen. Die Gestaltungs- und Anpflanzungsfestsetzungen auf den nicht überbaubaren Flächen bzw. 
den privaten Grünflächen sollen gewährleisten, dass für die an Kleingärten gebundenen besonderen Tier- 
und Pflanzenarten im Zuge der Umwandlung der Grundstücke nicht nur auf die angrenzenden vergleichbar 
ausgestatteten Gärten ausweichen können, sondern auch im B-Plan geeignete Rückzugsbedingungen 
finden. Dies betrifft vorrangig Lebensräume für an Trockenmauern gebundene Arten durch weitgehenden 
Erhalt der vorhandenen Sandsteinmauern bzw. Anlage von entsprechenden "Schüttsteinhaufen" aus den 
Bautätigkeiten. Zum Schutz eines potentiellen Vorkommens der Zauneidechse werden diese Schüttstein-
haufen innerhalb einer "Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur, 
Boden und Landschaft" festgesetzt. . Nähere Aussagen hierzu sind im Kapitel 6 "Bewertung der Umwelt-
auswirkungen" zu finden. 
 
Weitere Festsetzungen sind dem B-Plan selbst zu entnehmen. 
 
 
Bei Strauch- bzw. Heckenpflanzungen sollten folgende heimische Gehölzarten vorrangig verwendet wer-
den: 
 

Hainbuche (Carpinus betulus) 
Feldahorn (Acer campestre) 
Kornelkirsche (Cornus mas) 
Vogelkirsche (Prunus avium) 
Eberesche (Sorbus aucuparia) 
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) 
Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum) 

Weißdorn (Crataegus monogyna) 
Schneeball (Viburnum opulus) 
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 
Pfaffenhütchen (Euonymus europaeans) 
Trauben-Holunder (Sambucus racemosa) 
Hasel (Corylus avellana) 
Salweide (Salix caprea) 

 
 
Bei Baumpflanzungen sollten folgende Bäume vorrangig verwendet werden: 
 
Kleinkronige Bäume Straßenbäume 
 

Feldahorn (Acer campestre) 
Hainbuche (Carpinus betulus) 
Vogelkirsche (Prunus avium) 
Traubenkirsche (Prunus padus) 
Mehlbeere (Sorbus aria) 
Holzbirne (Pyrus pyraster) 
Holzapfel (Malus silvestris) 

Eberesche (Sorbus aucuparia) 
Säulen-Hainbuche (Carpinus betulus "Fastigiata") 
Baumhasel (Corylus colurna) 
Zierapfel (Malus trilobata) 
Rotdorn (Crataegus laevigata "Paul´s Scarlet") 
 

 
 

5 Erschließung / Ver- und Entsorgung 
Die verkehrstechnische Erschließung des Geltungsbereichs erfolgt durch die ausreichend ausgebaute 
Straße "Steinerne Brücke", von hier zum Teil direkt auf die Grundstücke bzw. über kurze Stiche in das Plan-
gebiet. So sollen die zwei westlich in der "2. Reihe" liegenden Grundstücke über eine 4,00 m breite Anlie-
gerstraße erschlossen werden, Grundstücke weiter östlich über die derzeitige Trasse des fußläufigen Ver-
bindungsweges in die Innenstadt. Dieser Verbindungsweg wird mit einer Breite von 5,00 m derart ausge-
baut, dass er den Ansprüchen der Zufahrten mit den Kraftfahrzeugen der 5 Anliegergrundstücke gerecht 
wird, aber auch den der Fußgänger und Radfahrer, die diesen Weg weiterhin als Verbindung zwischen den 
Stadtgebieten nutzen können (siehe folgende Karte "Straßenprofil"). Ausreichende Stellplätze werden auf 
den Privatgrundstücken nachgewiesen. Zwei weitere Grundstücke im Osten erhalten eine gemeinsame 
Zufahrt direkt über die Straße "Steinerne Brücke", um hier die vorhandene Trockenmauer weitgehend zu 
erhalten. 
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Der Eigenbetrieb Abfallentsorgung beim Landkreis Kassel hat darauf hingewiesen, dass die sicherheits-
technischen Anforderungen, wie in der vorgelegten Information "Sicherheitstechnische Anforderungen an 
Fahrwege, Wendeanlagen und Müllbehälterstandplätze für die Sammlung von Abfällen" ausgeführt, zwin-
gend zu beachten und entsprechend umzusetzen sind. Aufgrund der dort geforderten erheblichen Dimen-
sionierung von Fahrwegen und Wendeanlagen im Verhältnis zur geringen Größe des geplanten Wohnge-
bietes werden aus wirtschaftlichen und ökologischen Gründen in Abstimmung mit dem Eigenbetrieb  
"Müllbehälterstandplätze" im Bereich der Straße "Steinerne Brücke" eingerichtet. 
 
Der Anschluss an die kommunalen Ver- und Entsorgungseinrichtungen (Wasser- und Kanalnetz, Löschwas-
ser) erfolgt für das Oberflächen- bzw. Dachflächenwassers über den Regenwasserkanal in der Straße 
"Steinerne Brücke", für das Schmutzwasser über den südlich des Plangebietes verlaufenden Schmutzwas-
serkanal (Trennsystem). Die Zuleitungen, Kanäle und Vorfluter sind für die zu erwartenden Abwassermen-
gen, deren Frachten, Niederschlagsmengen usw. ausreichend dimensioniert. 
Die Möglichkeiten der Brauchwassernutzung (bspw. Gebot der Regenwassernutzung durch Zisternen) 
sowie der Niederschlagswasserversickerung werden empfohlen, auf die hierzu ergangenen einschlägigen 
Bestimmungen der Fachbehörden wird hingewiesen. Der Landkreis Kassel als zuständige Stelle hat im 
Rahmen seiner Beteiligung nach § 4 (2) BauGB im Januar 2018 mitgeteilt, dass gegen eine mögliche Versi-
ckerung keine Bedenken bestehen, wenn das Niederschlagswasser nicht schädlich verunreinigt ist und der 
Flurabstand zum höchsten natürlichen Grundwasserstand mindestens 1,5 m beträgt. Als nicht schädlich 
verunreinigtes Niederschlagswasser gilt nach dortiger Mitteilung aus qualitativer Sicht Niederschlagswas-
ser von Dach-, Terrassen- und Hofflächen von zu Wohnzwecken genutzten Grundstücken. Die Nieder-
schlagswasserversickerung ist gemäß DWA-Arbeitsblatt A 138 zu planen und zu bemessen. Die Planung, 
Dimensionierung und der Betrieb der Versickerungsanlage liegt in der Eigenverantwortung des Bauherrn 
bzw. des Planers. Heizöllageranlagen sind gem. § 41 Hess. Wassergesetz (HWG) i. V. m. § 40 Verordnung 
über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) dem Fachdienst (FD) Wasser- und 
Bodenschutz beim Landkreis Kassel unaufgefordert anzuzeigen. Die Installation einer Erdwärmesonde ist 
gem. § 8 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) erlaubnispflichtig. Der Erlaubnisantrag ist rechtzeitig vor Baube-
ginn dem FD Wasser- und Bodenschutz beim Landkreis Kassel vorzulegen. 
 
Das Löschwasser wird über einen Hydranten im unmittelbaren Planbereich zur Verfügung gestellt. Die 
Löschwasserversorgung richtet sich nach der Techn. Regel DVGW 405 und ist mit einem Bedarf von 800 
Liter/Min. über einen Zeitraum von zwei Stunden anzusetzen. Die Richtlinie über Flächen für die Feuerwehr 
ist zu beachten. 
 
Die Versorgung mit Strom, Gas, Telekommunikationseinrichtungen etc. erfolgt über die entsprechenden 
Versorgungsträger, deren Leitungen ausreichend dimensioniert in der Regel in der Straße "Steinerne Brü-
cke" vorhanden sind. In dem genannten "Verbindungsweg" liegen ferner bereits Stromleitungen für die 
Wegebeleuchtung, dieses System wird je nach Dimensionierung genutzt, erhalten oder ausgebaut. Vor 
Baubeginn sollte eine Abstimmung mit den einschlägigen Versorgungsträgern über einen möglichen Ver-
lauf von Leitungen, deren Schutz während der Baumaßnahme sowie der möglichen Anschlüsse erfolgen. 
Die EnergieNetz Mitte hat darauf hingewiesen, für ihre vorhandenen Leitungen ein 1 Meter breiter Schutz-
streifen im Bebauungsplan auszuweisen ist, der nicht überbaut oder mit Bäumen bepflanzt werden darf. 
Eine Bepflanzung mit Büschen und Sträuchern ist möglich. Sind Anpflanzungen mit Büschen und Bäumen 
in der Nähe der Versorgungskabel geplant, sind die einschlägigen Bestimmungen zum Schutz von Kabellei-
tungen zu beachten. Bezüglich ihrer Erdgasversorgungsleitungen ist bei Baumaßnahmen die genaue Lage 
und Überdeckung der Gasleitung in Handschachtung - nach vorheriger Abstimmung mit dem Regiobereich 
mit Sitz in Hofgeismar zu ermitteln. Nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik ist das Pflanzen 
von Bäumen über Gasleitungen unzulässig. Ein lichter Abstand von 2,5 m ist bei der Planung zu berücksich-
tigen. 
Die Deutsche Telekom hat darauf hingewiesen, dass sich im Planbereich noch keine Telekommunikations-
linien der Telekom befinden. Zur Versorgung des neuen Baugebietes mit Telekommunikationsinfrastruktur 
ist daher die Verlegung neuer Telekommunikationslinien im Plangebiet und außerhalb des Plangebiets er-
forderlich. In allen Straßen bzw. Gehwegen sind dafür geeignete und ausreichende Trassen mit einer Lei-
tungszone in einer Breite von ca. 0,3 m für die Unterbringung der Kommunikationslinien der Telekom vor-
zusehen. Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische 
Ver- und Entsorgungsanlagen" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 
1989, siehe insbesondere Abschnitt 3, zu beachten. Es wird darum gebeten, dass durch die Baumpflan-
zungen der Bau, die Unterhaltung und Erweiterung der Telekommunikationslinien der Telekom nicht behin-
dert werden. 
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Erläuterung

1 – Gehwegpflaster Beton (rotbraun, z.B. Tegula
gerumpelt ½-Stein 17,3 x 10,4 x 8 cm) im
Pflasterbett

2 – Natursteinrinne aus Kleinpflaster
(z.B. Basalt ca. 8/10 cm) in Beton gebettet

3 – Fahrbahn (Asphalt oder Pflaster)

4 – Private Grundstücksfläche

5 – Pflanzscheibe für Kleinbaum
(Hochstamm mit Drahtballierung,
3x verpflanzt, 10-12 cm STU) z.B.:
Säulen-Hainbuche (Carpinus betulus Fastigiata),
Baumhasel (Corylus colurna),
Zierapfel (Malus trilobata)
Apfeldorn (Crategus lavallei "Carrierei") oder
vergleichbar.
Pflanzsubstrat, Bepflanzung mit Bodendeckern,
Abstand zwischen den Pflanzscheiben
mindestens 8 Meter.

Die Straßenseitenflächen werden wie das
Dachprofil des Straßenbandes mit ca. 2,5 %
Gefälle zur Natursteinrinne aufgebaut.

Ingenieurbüro Wenning
Friedrich-Ebert-Str. 76 Tel: 0561-711630
34119 Kassel Fax: 0561-711639
email: kontakt@ib-wenning.de

Stadt Grebenstein

Maßstab     Stand gezeichnet
  1 : 40 01.09.2017     Wetzel

Bebauungsplan
Grebenstein Nr. 13
"Auf dem Cellicken", 2. Änderung
"Straßenprofil für 5 m Breite"
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6 Bewertung der Umweltauswirkungen 
Das Plangebiet liegt im planungsrechtlichen Innenbereich der Kernstadt Grebensteins, unweit des histori-
schen Zentrums mit idealen Voraussetzungen für die Vorteile des zentrumsnahen Wohnens. Mit der Auf-
stellung eines verbindlichen Bauleitplans bzw. der 2. Änderung des B-Plans "Auf dem Cellicken" soll in An-
betracht dieser Vorteile (kurze Wege zu den allen erforderlichen Infrastruktureinrichtungen wie Einkauf, 
öffentliche Verwaltung, Kindergarten, Schulen, Bahnhof, NVV, Bundesstraße etc.) dem dringenden Bedarf 
an Wohnraum für Familien Rechnung getragen werden. Der B-Plan Nr. 13 war seinerzeit aufgestellt wor-
den, um die Legalisierung ungenehmigter Kleingärten und der damit verbundenen Gebäude zu erreichen. 
Die hohe Nachfrage nach familienfreundlichem Wohnraum kann auf dem Wege der 2. Änderung "bedient" 
werden, ohne den von Bebauung freizuhaltenden Außenbereich zu beeinträchtigen und ohne zusätzliche 
Zersiedelung oder Versiegelung durch Straßen und sonstige Ver- und Entsorgungsmaßnahmen in Kauf zu 
nehmen. Damit wird der aktuellen Forderung nach Nachverdichtung im bebauten / städtischen Bereich 
entsprochen. 
Eine Beeinträchtigung des Erholungswertes der Bewohner Grebensteins wird nur in geringem Maße ein-
treten, da auch weiterhin ein Großteil der Kleingärten erhalten bleibt. Im weiteren Planbereich sind bereits 
verschiedene Störungen durch Errichtung von Einkaufsmärkten und einem Pflegeheim eingetreten, aller-
dings wird der denkmalgeschützte Grüngürtel um die Altstadt Grebensteins in seiner Ausdehnung auch 
weiterhin seine grünordnerischen und denkmalpflegerischen Funktionen erfüllen können. Ferner wird durch 
die geplante Bebauung die Durchlässigkeit zwischen bzw. der Weg zu den einzelnen Zielen innerhalb der 
Kernstadt nicht beeinträchtigt (Geh- bzw. Radweg bleibt erhalten). Auch wird keine Erhöhung der Lärmbe-
lastung für die Einwohner eintreten, da die Straße "Steinerne Brücke" schon jetzt eine intensiv genutzte 
Verbindung zum Bahnhof bzw. anderen Wohngebieten darstellt. 
Vor dem Hintergrund der Nähe der Bahnstrecke hat die Deutsche Bahn AG darauf hingewiesen, dass die 
durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen entstehenden Emissionen zu Immissionen 
an benachbarter Bebauung führen können. Ferner hatte das Regierungspräsidium im Rahmen der Beteili-
gung nach § 4 (2) BauGB angeregt, ein schalltechnisches Gutachten anfertigen zu lassen. Dieses Gutach-
ten wurde von der Stadt Grebenstein in Auftrag gegeben, vom ING.-BÜRO FÜR BAUPHYSIK NOAK am 
17.04.2018 vorgelegt und kommt in der Schlussbetrachtung zu folgendem Ergebnis: 
"Die Immissionsanteile der untersuchten Immissionspunkte liegen unter den Immissionsrichtwerten nach 
Verkehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV sowohl für Tages- als auch Nachtzeit. Die Orientierungswer-
te nach DIN 18005 Teil 1 "Schallschutz im Städtebau" vom Juli 2002 mit Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil 1 vom 
Mai 1987 werden an allen Immissionspunkten (IPR1 - IPR 5) unterschritten. Es sprechen daher keine Grün-
de gegen das Bauleitplanverfahren. Im Planungsprozess und später bei der Ausführung sind bauliche und 
sonstige schallschutztechnische Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen nach 
dem aktuellen Stand der Technik zu treffen bzw. festzusetzen." Das Gutachten ist der Begründung beige-
fügt. 
Das schalltechnische Gutachten wurde dem Regierungspräsidium zur Stellungnahme übersandt. Dieses 
gab den Hinweis, dass bei der Beurteilung von Verkehrslärm in der Regel Dauerschallpegel durch Berech-
nung ermittelt werden. Dies geschah bei dem vorgelegten Gutachten nicht, allerdings gab der Gutachter 
den Hinweis, dass die Messungen an dem verkehrsreichsten Tag der Woche mit der höchsten Frequentie-
rung der Züge, einer niedrigen Temperatur und Ostwind (von der Bahn zum geplanten Baugebiet)" stattfan-
den. "Daher Idealbedingungen um den maximalen Schallpegel zu messen". 
Für die Stadt Grebenstein als Verfahrensträgerin stellte sich in diesem Zusammenhang die Frage, ob auf-
grund dieses Umstandes eine Haftung der Stadt bei Feststellung fehlerhafter gutachterlicher Ermittlung 
des zu erwartenden Verkehrslärms im Falle einer rechtlichen Prüfung eintreten könnte. Zur Beantwortung 
dieser Frage hat die Stadt den Hessischen Städte- und Gemeindebund (HSGB) um Stellungnahme gebeten. 
Dieser kommt in seiner Stellungnahme vom 01.08.2018 zu der rechtlichen Einschätzung, dass die Orientie-
rungswerte der DIN 18005 keine zwingende Bindungspflicht des Plangebers normieren. "Die Einhaltung 
oder Unterschreitung der Orientierungswerte ist nach Ausführungen im Beiblatt 1 "lediglich wünschens-
wert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebiets oder der betreffenden Baufläche verbundene 
Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen". Es entspricht der ständigen Recht-
sprechung des Bundesverwaltungsgerichts, dass, je weiter die Orientierungswerte der DIN 18005 über-
schritten werden, desto gewichtiger die für die Planung sprechenden städtebaulichen Gründe sein müs-
sen, und die Gemeinde die baulichen und technischen Möglichkeiten umso mehr auszuschöpfen hat, die 
ihr zu Gebote stehen, um diese Auswirkungen zu verhindern. Davon ausgehend kann eine Überschreitung 
der Orientierungswerte um 5 dB(A) durchaus noch das Ergebnis einer gerechten Abwägung sein, wenn 
dafür besondere Gründe vorliegen….Als Ergebnis bleibt daher festzuhalten, dass auch eine Messung zu-
lässig ist, sofern das Verfahren als sachgerecht eingestuft werden kann." 
In ihrer Sitzung vom 27.08.2018 kommt die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Grebenstein im Rah-
men der Abwägung der nach § 4 (2) BauGB eingegangenen Stellungnahmen zu dem Ergebnis, dass ge-
wichtige Gründe für die Ausweisung des Plangebiets als "Allgemeines Wohngebiet" sprechen und das 
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Beurteilungsverfahren im vorgelegten schalltechnischen Gutachten als sachgerecht eingestuft wird. Ferner 
wird im B-Plan festgesetzt, dass im Rahmen der Bauplanung und Bauausführung bauliche und sonstige 
schallschutztechnische Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen nach dem aktuel-
len Stand der Technik zu treffen bzw. festzusetzen sind. 
 
Stark abhängig von der Bewirtschaftung können Kleingärten naturschutzfachlich für zahlreiche Tiere und 
Pflanzen einen Rückzugsraum darstellen, allerdings sind die Pflegeintensität und der Einsatz von Pflanzen-
behandlungsstoffen in diesen Gärten bekannter Weise oft erheblich. Da die Planung zur Ausweisung eines 
Wohngebietes in diesem Bereich seit längerer Zeit bekannt ist (ca. 2014) und die Grundstücke für diesen 
Zweck auch bereits angekauft wurden, haben verschiedene ehemalige Eigentümer die Bewirtschaftung 
zwischenzeitlich eingestellt. Dadurch sind in einigen Teilen extensiv genutzte Bereiche bzw. Ruderalflächen 
entstanden, die für Insekten, in der Folge auch für Vögel und andere Tiere, eine ideale Nahrungsaufnahme 
darstellen. Bei Realisierung der Planung entfallen große Teile dieser durch Nutzungsänderung erst kürzlich 
entstandenen Funktionen, können jedoch von den angrenzenden verbleibenden Gärten erfüllt werden, 
ferner bestehen Verlagerungsmöglichkeiten in die Esseaue bzw. den nahen Außenbereich im Osten. 
Besondere Standorte stellen die in Teilen gut ausgeprägte Trockenmauer entlang der Straße "Steinerne 
Brücke" sowie einzelne vergleichbare Strukturen im Inneren der Fläche dar (Steinhaufen bzw. -mauern). 
Hier ist das Vorkommen von Reptilien nicht auszuschließen, besonders geschützte Tier- oder Pflanzenarten 
konnten bei der Aufnahme der Realnutzung am 05.07.2017 allerdings nicht festgestellt werden. Mit Aus-
nahme der zwei von der Straße geplanten zusätzlichen Zufahrten bleiben diese Funktionen weitgehend 
erhalten. Als Ausgleich der voraussichtlich in dem Zusammenhang zu erwartenden Beeinträchtigungen 
werden im Süden des Plangebietes eine weitere Mauer erhalten und in Randbereichen vergleichbare Bio-
topstrukturen aufgebaut (Steinhaufen bzw. -mauern). Auf Anregung des Regierungspräsidiums im Rahmen 
der Beteiligung nach § 4 (2) BauGB wurde in die Festsetzungen aufgenommen, dass die Herstellung der 
östlichen Maueröffnung in der Aktivitätszeit der Zauneidechse (April bis September) und in behutsamer 
Handarbeit durchzuführen ist, so dass Individuenverluste vermieden werden und die Fällung von Gehölzen 
außerhalb der Vegetationszeit vom 1. Oktober bis Ende Februar zu erfolgen haben (Bauzeitenregelung). 
Ferner wird festgesetzt, dass die Anlage der Schüttsteinhaufen fachgerecht zu erfolgen hat. Auch wird der 
ursprünglich hierfür als "private Grünfläche" geplante Standort auf Anregung des RPs als "Fläche für Maß-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft" festgesetzt. 
 
Ein wesentliches Planungsziel ist es, den Eingriff in den Bodenhaushalt auf ein Mindestmaß zu minimieren. 
Am geplanten innerörtlichen Standort des geplanten "Allgemeinen Wohngebiets" kann die gesamte Infra-
struktur genutzt werden. Die Ausweisung eines Wohngebietes an anderer Stelle wäre mit einem erhebli-
cheren Eingriff in den Naturhaushalt und einem höheren Bodenverbrauch verbunden gewesen. 
Durch entsprechende Festsetzungen, wie z.B. die Festlegung einer Grundflächenzahl von 0,4 und die Dar-
stellung von Baufenstern wird der Flächenverbrauch auf ein Mindestmaß reduziert und flächig begrenzt. Im 
Geltungsbereich wurden zudem private Grünflächen ausgewiesen, auf denen u.a. Gehölzanpflanzungen 
vorgesehen sind. Auf einer größeren privaten Grünfläche im Überschwemmungsgebiet der Esse wird dau-
erhaft eine extensive Grünlandbewirtschaftung gesichert. Hier ist auch die Verwendung von Pflanzen-
schutz- und Pflanzenbehandlungsmitteln untersagt. Im Sinne des Bodenschutzes sind die privaten Grünflä-
chen somit vor Bebauung gesichert. Die Verwendung wasserundurchlässiger Oberflächenbefestigungen 
wird auf das unbedingt erforderliche Maß beschränkt. Kfz-Stellplätze und alle nicht gärtnerisch genutzten 
Freiflächen werden mit wasser- und luftdurchlässigen Oberflächen gestaltet. Geländeauffüllungen und - 
abgrabungen sind bis auf wenige Ausnahmen unzulässig. 
Während der Bauphasen wird eine sachgerechte Zwischenlagerung und ein Wiedereinbau des Bodens, ein 
fachgerechter Umgang mit Bodenaushub, die Verwendung von Baggermatten bei verdichtungsempfindli-
chen Böden und eine Berücksichtigung der Witterung beim Befahren der Böden im Rahmen der Bauauf-
sicht gewährleistet. Die Baustelleneinrichtung und die Lagerung von Baustoffen erfolgt im Bereich bereits 
verdichteter bzw. versiegelter Böden. Positiv auf den Bodenhaushalt wirkt sich zudem aus, dass das anfal-
lende Oberflächenwasser zum Großteil auf den Grundstücken zur Versickerung gebracht werden soll. In 
den textlichen Festsetzungen wird ferner auf die Einhaltung der bodenschutzrechtlichen Bestimmungen 
noch einmal explizit hingeweisen. 
 
Im Plangebiet sind ferner Belange der Regionalplanung / Landwirtschaft betroffen. So ist ein aufgrund des 
Maßstabes des Regionalplans nicht genau lokalisierbarer Teil als "Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft" 
ausgewiesen, allerdings findet im Plangebiet keine nennenswerte landwirtschaftliche Bodennutzung statt, 
die zudem noch volkswirtschaftlich relevant wäre. Das "Vorbehaltsgebiet" wurde daraufhin auf digitaler 
Grundlage erhoben, das Regierungspräsidium hat im Rahmen der Beteiligung nach § 4 (2) BauGB darauf 
hingewiesen, dass eine Nutzung des Plangebietes für die Siedlungsentwicklung Grebensteins möglich ist. 
Allerdings ist hierfür die Flächentauschklausel aus Kapitel 3.1.1 Ziel 5 des RPN anzuwenden. Daher wird die 
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Stadt Grebenstein ein gleich großes als "Vorranggebiet Siedlung Planung" im RPN dargestelltes Gebiet in 
"Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft" tauschen. Näheres ist in Kapitel 3 "Übergeordnete Planung" ausgeführt. 
 
Aufgrund der Ausweisung eines Teils des Geltungsbereichs als "Überschwemmungsgebiet" der Esse wird 
dieser Teil baulich nicht verändert und stattdessen als "Private Grünfläche" ausgewiesen, so dass aus hiesi-
ger Sicht keine Beeinträchtigung der wasserwirtschaftlichen Belange eintritt. Aufgrund der Anregungen 
des Regierungspräsidiums im Rahmen der Beteiligung nach § 4 (2) BauGB werden zur Klarstellung des 
Verhältnisses der Lage des Wohngebietes zum Hochwasserschutzgebiet Profile mit Höhenangaben in die 
Begründung eingefügt. Der Plan ist der Begründung als Anlage beigefügt. Als weitere Sicherungsmaßnah-
men soll auf Keller verzichtet werden, ebenso auf tiefer gelegene Wanddurchführungen oder Öffnungen 
z.B. für Leitungsdurchführungen, Eingänge oder vergleichbares. Auch die Entwässerungsplanung hat die 
Rückstauebenen im Verhältnis zur Höhenlage der vorhandenen Kanalleitungen zu beachten. Auf die Lage-
rung von wassergefährdenden Stoffen ist zu verzichten bzw. hierzu die Stellungnahme / Beratung der zu-
ständigen Fachbehörden einzuholen. Weitere Anregungen enthält das DWA-Merkblatt "Hochwasserange-
passtes Planen und Bauen". 
 
Vorgespräche mit dem Landesamt für Denkmalpflege Hessen, Außenstelle Marburg haben gezeigt, dass 
aus dortiger Sicht unter bestimmten Voraussetzungen der Bebauung eines Teils der sogenannten "Hagen-
gärten" zugestimmt werden kann. Von dort wurde eine kleinteilige Bebauung im nun gewählten Abstand 
zur Stadtmauer zugestimmt, da dies der historischen Stadtansicht noch gerecht würde. Dies auch vor dem 
Hintergrund, dass der westliche Teil des Geltungsbereichs derzeit schon nicht mehr kleingärtnerisch ge-
nutzt, sondern vielmehr durch die Errichtung eines Pflegeheims in Anspruch genommen wird. Im Plange-
biet wurden auf Anregung des Landesamts unterschiedliche Gebäudehöhen (WA1 - WA2) gemäß den 
topographischen Gegebenheiten festgesetzt und damit insgesamt den von dort benannten Voraussetzun-
gen entsprochen. 
 
Daher ist aus hiesiger Sicht nicht mit einer erheblichen Beeinträchtigung der Umweltgüter zu rechnen, 
vielmehr wird der Stadtkern von Grebenstein durch das Schaffen zusätzlichen zentrumsnahen Wohnraums 
langfristig in seiner Attraktivität für die Bürger gestärkt. 
 
Vor diesem Hintergrund erfolgt die Planung auf einer Gesamtfläche von ca. 0,9 ha gemäß § 13a BauGB als 
„Bebauungsplan der Innenentwicklung“. Da durch die Planung weder Vorhaben ermöglicht werden, die 
einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) unterliegen noch Anhaltspunkte 
für eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele und des Schutzzweckes der Natura 2000-Gebiete im Sinne 
des BNatSchG bestehen, kann der Plan ohne Durchführung einer Umweltprüfung aufgestellt werden kann. 
 
 
 
 
Aufgestellt im Auftrag der Stadt Grebenstein durch: 
 
 
 
 
INGENIEURBÜRO WENNING 
 
FRIEDRICH - EBERT - STRASSE 76 
 
34119 KASSEL 
 
 
 
 
 
April 2019 
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7 Fotodokumentation 
 
 

Blick von Osten durch die Straße "Steinerne Brücke", vorn links die Pferdewiese, dahinter die Kleingärten 
 

 
Blick in den oberen, nordwestlichen Teil des Plangebietes 
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Blick durch die Wegespange nach Süden in Richtung Altstadt 
 

 
Blick durch die Gärten zum neu errichteten Pflegeheim im Westen 
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Gartenbeispiel im westlichen Teil des Planbereichs 
 

 

Gartenbeispiel im östlichen Teil des Planbereichs  
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Erläuterung der Messungen von Geräuschimmissionen  
des Bahnverkehrs Zur Änderung des Bebauungsplans Nr. 13 „Auf 
dem Cellicken“ in Grebenstein mit schalltechnischen Beurteilung 
 
 
 
Auftraggeber:    Stadt Grebenstein 

Markt 1 
34393 Grebenstein 
 

 
Betreff:      Immissionsschutz – Schienenverkehr 
       
 
Datum / Umfang:    17.04.2018 /   10 Seiten + Anlagen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

NACHWEISBERECHTIGTE 
GEM. §4 NBVO FÜR SCHALLSCHUTZ 

BAU- UND RAUMAKUSTIK 
LÄRMIMMISSIONSSCHUTZ 

SOWIE 
SACHVERSTÄNDIGE FÜR 

    WÄRME- UND FEUCHTESCHUTZ 
SCHÄDEN AN GEBÄUDEN 

MITGLIED IM BDB*DEGA* 
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1. Bezugnahme 

 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Sutor, 
 
bezugnehmend auf Ihre Korrespondenz vom 09.04.2018 werde ich nachfolgend die Un-
klarheiten beseitigen: 
 
Sehr geehrter Herr Noak, 
 
herzlichen Dank für das übersandte Gutachten. Nach Rücksprache mit dem Regierungs-
präsidium Kassel, die im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange Einwen-
dungen bzgl. des Lärms gemacht hatten, besteht noch Ergänzungsbedarf.  
 
Ihr Gutachten beruht auf 2 einstündige Messungen. Danach werden die Orientierungs-
werte der DIN 18005 -1- für allgemeine Wohngebiete am Tage eingehalten und für den 
Nachtzeitraum fast eingehalten. 
Bei der Beurteilung von Verkehrslärm werden aber in der Regel Dauerschallpegel ver-
wendet, welche durch Berechnung ermittelt werden (s. auch DIN 18005-1, 3.2). Grund 
dafür sind beispielsweise die Schwankungen der Wetter-Bedingungen und die je nach 
Tag, Tageszeit wechselnden Zugbewegungen. Daher geht das RP davon aus, dass die in 
der aktuellen Lärmkartierung des Eisenbahnbundesamtes dargestellte Lärmbelastung 
durchaus realistisch ist und sehr viel besser durch eine Berechnung der Dauerschallpegel 
für den Planungsbereich ergänzt werden könnte.  
 
Die Bahn unternimmt Anstrengungen, die Lärmbelastung durch Güterzüge einzudämmen. 
Laut Schienenlärmschutzgesetz 2017 sind ab 2021 Graugussbremsen auf besonders lau-
ten Strecken verboten. Ob dies für die vorliegende Strecke gilt und ob und wann auch 
ausländische Güterzüge umgerüstet werden müssen und ob der positive Effekt nicht 
durch eine Zunahme des Güterverkehres teilweise zunichte gemacht werden wird, kann 
nicht beurteilt werden. Es ist daher bei städtebaulichen Planung üblich, auf die aktuelle 
Belastungssituation abzustellen. 
 
Die DIN 18005-1-(Beiblatt 1) führt Folgendes aus: „Soll im Rahmen der Abwägung mit 
plausibler Begründung von den Orientierungswerten abgewichen werden, weil andere 
Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen 
(z.B. geeignete Gebäudeanordnung und Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaß-
nahmen – insbesondere für Schlafräume) vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert 
werden.“ 
 
Aus vorgenannten Gründen halte ich aus haftungsrechtlicher Sicht des Planungsträgers 
für erforderlich, dass Ihr erstelltes Gutachten um entsprechende Berechnungen und ggf. 
Empfehlungen für Festlegungen ergänzt wird. 
 
Sollten Sie Fragen an mich haben, können Sie mich gerne anrufen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Danny Sutor 
 
Bürgermeister 
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2. Stellungnahme 
 
Eingehend ist festzustellen, die Messungen fanden an dem verkehrsreichsten Tag 
der Woche mit der höchsten Frequentierung der Züge, einer niedrigen Tempera-
tur und Ostwind (von der Bahn zum geplanten Baugebiet), statt.  
  
Daher Idealbedingungen um den maximale Schallpegel zu messen, Minimalpegel 
wurden nicht gemessen, da diese nicht von Relevanz für ein Schallschutzgutach-
ten sind. 
 
„Ihr Gutachten beruht auf 2 einstündige Messungen. Danach werden die Orien-
tierungswerte der DIN 18005 -1- für allgemeine Wohngebiete am Tage eingehal-
ten und für den Nachtzeitraum fast eingehalten.“ 
 
Die 2 einstündigen Messungen beziehen sich auf die jeweils am stärksten lärm-
belasteten (erhöhte Zug Frequentierung) Stunden am Tag der Messung.  
 
Für die Festlegung der lautesten Stunde wurden mir Fahrpläne vom ganzen Tag 
(06.03.2018) und als Vergleich von der kompletten Woche (Mo. 26.02.-So. 
04.03.2018) von der DB AG zur Verfügung gestellt. Die Fahrpläne habe ich sorg-
fältig ausgewertet und aufbauend darauf die Messzeiten mit erhöhten Zugauf-
kommen festgelegt. In der gemessenen Zeit wurde die maximale Anzahl an Zü-
gen erreicht. Zu den anderen Zeiten verkehren im Durchschnitt deutlich weniger 
Züge. Als weiterer Aspekt für die Auswahl spielt die Zeit eine große Rolle. Die 
Messungen wurden an Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit durchgeführt.  
 
Die minimale Überschreitung der Orientierungswerte von DIN 18005 fand ledig-
lich im nicht überbebaubaren Bereich. Bei dem geplanten Baufenster werden die 
Immissionsrichtwerte eingehalten bzw. deutlich unterschritten.  
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Stündliche Frequentierung gem. Fahrplan für Zugmeldestelle DB vom 06.03.2018 
 
o 00:06 – 01:06  - 9 Züge 
o 01:06 – 02:06  - 6 Züge 
o 02:06 – 03:06  - 9 Züge 
o 03:06 – 04:06  - 2 Züge 
o 04:06 – 05:06  - 5 Züge 
o 05:06 – 06:06  - 6 Züge 
o 06:20 – 07:20  - 11 Züge 
o 07:20 – 08:20  - 11 Züge 
o 08:20 – 09:20  - 6 Züge 
o 09:20 – 10:20  - 7 Züge 
o 10:20 – 11:20  - 7 Züge 
o 11:20 – 12:20  - 9 Züge 
o 12:20 – 13:20  - 8 Züge 
o 13:20 – 14:20  - 9 Züge 
o 14:20 – 15:20  - 7 Züge 
o 15:20 – 16:20  - 6 Züge 
o 16:20 – 17:20  - 8 Züge 
o 17:20 – 18:20  - 7 Züge 
o 18:20 – 19:20  - 9 Züge 
o 19:20 – 20:20  - 6 Züge 
o 20:20 – 21:20  - 11 Züge Messung 
o 21:20 – 22:20  - 5 Züge 
o 22:06 – 23:06  - 9 Züge Messung 
o 23:06 – 24:06  - 4 Züge 
 
 
„Bei der Beurteilung von Verkehrslärm werden aber in der Regel Dauerschallpe-
gel verwendet, welche durch Berechnung ermittelt werden (s. auch DIN 18005-1, 
3.2).“ 
 
Für die Beurteilung wird Dauerschallpegel verwendet. Diesen habe ich der lautes-
ten Stunden vor 22 Uhr und nach 22 Uhr messtechnisch ermittelt  und dem Gut-
achten zu Grunde gelegt. 
 
Die Messergebnisse sind auf Seite 6 festgehalten. LAeq=53,9 dB am Tage und 
LAeq=48,2 dB. Die gemessenen Werte, werden für gesamte Zeit 06-22 Uhr und 
für Nacht 22-06 Uhr übernommen. In der Beurteilung gehe ich von Max Belas-
tung aus, obwohl es auch Zeitabschnitte gibt wo die Zugfrequentierung deutlich 
weniger ausfällt.  
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Abb. 1 Messergebnisse Tags 20:20 Uhr bis 21:20 Uhr 
 

 
 
Abb. 2 Messergebnisse Nachts 22:06 Uhr bis 23:06 Uhr 
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„Grund dafür sind beispielsweise die Schwankungen der Wetter-Bedingungen und 
die je nach Tag, Tageszeit wechselnden Zugbewegungen.“ 
 
Die Schwankungen der Zugbewegungen wurden bereits oben erläutert.  
 
Zum Zeitpunkt der Messungen betrug die Lufttemperatur 3,5 °C bzw. 3,0 °C, die 
relative Luftfeuchtigkeit lag bei 82 % und der Wind wehte aus östlicher Richtung 
mit 8 km/h. 
 
Wind: 
    
Wind beeinflusst die Schallausbreitung sehr stark.  Mitwind (Wind in Richtung der 
Schallausbreitung) führt zu einer „förderlichen“ Schallausbreitung (höhere Lärm-
belastungen resultierend). Gegenwind (Wind entgegengesetzt zur Schallausbrei-
tung) führt   hingegen zu einer „hinderlichen“ Schallausbreitung (tiefere Lärmbe-
lastungen resultierend).  Zum Zeitpunkt der Messung wehte der Wind aus östli-
cher Richtung, also von den Bahngleisen direkt auf das geplante Baugebiet.  
 
Inversionslagen 
 
Inversionslagen führen - wie Mitwind - zu einer förderlichen Schallausbreitung. 
Eine Inversion liegt dann vor, wenn die Lufttemperatur gegen oben nicht ab- 
(Normalfall), sondern zunimmt. Dies trifft häufig im Herbst bis Frühjahr zu. 
Die Messungen wurden am 06.03.2018 durchgeführt. Meteorologisch eignete sich 
der Tag zu einer förderlichen Schallausbreitung.  
 

All diese Faktoren trugen dazu bei, dass während der Messungen höhere Lärmbe-
lastung herrschte.  
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„Die Bahn unternimmt Anstrengungen, die Lärmbelastung durch Güterzüge ein-
zudämmen. Laut Schienenlärmschutzgesetz 2017 sind ab 2021 Graugussbrem-
sen auf besonders lauten Strecken verboten. Ob dies für die vorliegende Strecke 
gilt und ob und wann auch ausländische Güterzüge umgerüstet werden müssen 
und ob der positive Effekt nicht durch eine Zunahme des Güterverkehres teilwei-
se zunichtegemacht werden wird, kann nicht beurteilt werden. Es ist daher bei 
städtebaulichen Planung üblich, auf die aktuelle Belastungssituation abzustellen.“ 
 
Ob die Verbesserung an Güterzügen für die Strecke vorgesehen sind, kann ich 
nicht beurteilen. Die gemessenen Dauerschallpegel für die jeweilige lauteste 
Stunde beziehen sich auf die aktuelle Belastungssituation.  
 
 
„Die DIN 18005-1-(Beiblatt 1) führt Folgendes aus: „Soll im Rahmen der Abwä-
gung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten abgewichen wer-
den, weil andere Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch ande-
re geeignete Maßnahmen (z.B. geeignete Gebäudeanordnung und Grundrissge-
staltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen – insbesondere für Schlafräume) vor-
gesehen und planungsrechtlich abgesichert werden.“ 
 
 
Sowohl Orientierungswerte nach DIN 18005 als auch Immissionsrichtwerte nach 
Verkehrslärmschutzverordnung werden eingehalten. Diese Aussage (messtech-
nisch Nachgewiesen) gem. den geltenden Vorschriften und Bestimmungen für die 
Festlegungen im Bebauungsplan halte ich als rechtsicher.  
 
Der Passive Schallschutz ist sicherlich für die Planung ein wichtiger Aspekt. Auf 
Seite 9 wurde von mir darauf hingewiesen: 
 
„Im Planungsprozess und später bei der Ausführung sind bauliche und sonstige 
schallschutztechnische Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen nach dem aktuellen Stand der Technik zutreffen bzw. festzusetzen. „ 
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Beurteilungspegel 

 
 
Im Sinne einer Maximaleinschätzung legen wir der Beurteilung den Bahnbetrieb über 16 
Stunden am Tage und 8 Stunden in der Nacht zugrunde.  
 
 
Beurteilungspegel Tag

Immissionsort Entfernung 
zum IP 1 [m]

LAeq 
dB(A)

Lr 
dB(A)

16. 
BImSchV 

DIN 18005 
Teil 1.Bbl.1

IP 1 -   östliche Ecke Flurstück 213/2 0 54 54 59 55
IPR 1 -  östliche Ecke Baugrenze    18,00 52 52 59 55
IPR 2 -  nördliche Ecke 209/3 Baugrenze 79,00 48 48 59 55
IPR 3 -  nördliche Ecke 206/2 Baugrenze 116,00 47 47 59 55
IPR 4 -  südliche Ecke (ca. Mitte 209/3) 79,00 48 48 59 55
IPR 5 -  südliche Ecke 211/2 Baugrenze 49,00 50 50 59 55  
 
 
 
 
Beurteilungspegel Nacht

Immissionsort Entfernung 
zum IP 1 [m]

LAeq 
dB(A)

Lr 
dB(A)

16. 
BImSchV 

DIN 18005 
Teil 1.Bbl.1

IP 1 -   östliche Ecke Flurstück 213/2 0 48 48 47 45
IPR 1 -  östliche Ecke Baugrenze    18,00 46 46 47 45
IPR 2 -  nördliche Ecke 209/3 Baugrenze 79,00 42 42 47 45
IPR 3 -  nördliche Ecke 206/2 Baugrenze 116,00 41 41 47 45
IPR 4 -  südliche Ecke (ca. Mitte 209/3) 79,00 43 43 47 45
IPR 5 -  südliche Ecke 211/2 Baugrenze 49,00 44 44 47 45  
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Schlussbetrachtung 
 
Die Immissionsanteile der untersuchten Immissionspunkte liegen unter den Immissions-
richtwerten nach Verkehrslärmschutzverordnung – 16. BImSchV sowohl für Tages- als 
auch Nachtzeit. Die Orientierungswerte nach DIN 18005 Teil 1 „Schallschutz im Städte-
bau“ vom Juli 2002 mit Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil 1 vom Mai 1987 werden an allen 
Immissionspunkten (IPR1-IPR 5) unterschritten.  

Es sprechen daher keine Gründe des Schallschutzes gegen das Bebauungsplanverfahren. 

Im Planungsprozess und später bei der Ausführung sind bauliche und sonstige schall-
schutztechnische Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen nach 
dem aktuellen Stand der Technik zutreffen bzw. festzusetzen.  
 
 
 
 
Edermünde, den 17.04.2018 
 
 
 
 
J. Noak 
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ANLAGEN 

 
 
 
 
 

1. Übersichtsplan Messpunkte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



BAHNGLEISE

IP 1

IPR 2

IPR 4

IPR 1

IPR 5IPR 3
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